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Am 20. september 1870 besetzten italieni-

sche Truppen die verbliebenen Gebiete des

Kirchenstaates (stato Pontificio) und er-

klärten Rom zur Hauptstadt des iungen
Königreichs ltalien. Damit endete auch die

Münigeschichte des Kirchenstaates, die

über i t OO Jahre a) den bedeutendsten in

Europa gehört hatte.
Die Entwicklung des Kirchenstaates und

seine weitere Geschichte bis zum Stato

della cittä del Vaticano (Vatikanstadt) un-

serer Zeit werden in den heutigen Ge-

schichtsbetrachtungen nur noch gestre'ift.

constantin der Große erklärte 321 die

christliche Kirche für vermögensfähig. Die-

ses Gesetz bildete die rechtliche Grundlage

für den sich dann allmählich bildenden

Grundbesitz der römischen Kirche. Die Be-

sitzerweiterung wurde durch mehrere Fak-

toren begünstigt: Erklärung des christen-

tums zur Staatsreligion, die Verlegung des

Kaisersitzes nach Byzanz und dadurch das
'' Entstehen eines politischen vakuums in

westrom, politische unsicherheiten durch

Einfälle der Westgoten, Vandalen, Hunnen'

Ostgoten, Langobarden; Schenkungen

Ouröfr Adelsfamilien und nicht zuletzt durch

den uneigennützigen Gebrauch der Güter.

ZumAbsch|ußderGüterschenkungenge-
gen 600 war der Grundbesitz über ltalien,

äi" Vlittelmeerinseln, Dalmatien, Afrika und

dem orient verstreut. Der Aufbau des Patri-

moniums (übernommener Begriff vom

Grundbesitz des römischen Kaisers) glie-

derte sich wie folgt: Fundus, Massa' Patri-

monium.
Der Papst war nach wie vor untertan des

jeweiligen byzantinischen Herrschers' Die
'Aürg.izahlten Steuern an den Kaiser und

wurden von ihm zum Heeresdienst heran-

gezogen. Mit der Zeit aber vertrat der Papst

äi" [olitischen Interessen der Halbinsel

Italien gegenüber allen Fremden. Justinian

der Große erweite?te ss+ neben dem senat

auch für die Päpste wichtige Befugnisse,

u. a. überließ er ihnen die Köntrolle der

MaßeundGewichte.|mJahre603wurde
der römische Senat zum letzten Mal ge-

wählt. Das Bestätigungsrecht der Papst-

wah|'dasByzanzbis|angausgeübthatte,
wurde 685 an den Exarchen von Ravenna

übertragen. Damit begann ein Machtkampf

um die Vormachtstellung zwischen Rom

und Ravenna.
Die politische Landschaft veränderte sich

völlig durch die stetigen schwächungen von

Byzinz, die Bedrängung der Langobarden

in oberitalien und Benevent und durch die

Bi|dungdesFrankenreiches.A|sderDruck
derLangobardenqufdasPatrimoniumzlt)-
nahm, sör,ict<te Papst Gregor lll' im Jahre

739 eine erste Gesandtschaft an Karl Mar-

te||jedochohneErfo|g.Beidenfränki-
schen Thronstreitigkeiten unterstützte Papst

zacharias (741-752) Pippin. wieder wurde

Rom durcl.r den Langobardenkönig Aistulf

im Jahre 753 stark bedrängt. 754 reiste ste-
phan ll. nach Frankreich. lm gleichen Jahr

erfolgte das Pippinsche schenkungsver-

spreöhen ' das Patrimonium Petri erhielt

Gaeta, Tibur und Todi und im Jahre 755

Bolog na und Ferrara, d ie Küste von Ra-

uennä bis Ancona und die anstoßende

Romagna(DucatvonRom,PentaPolis'
Exarchat von Ravenna).
Nach dem Tode von Aistulf unterstützte der

PapstdieWah|VonDesideriuszumKönig
der Langobarden. Er erhielt dafür Faenza

PaPst Jobannes VIII ' (572-882)
Denaro o. J.

geprägt gemeinsam mit Karl II. (57 5-s77 ) oder Kar! IIL (SS 1-882)

Vs.: Monogranxrn d,es Papstes, Rs': Brustbild' Petri

die Umscbrift: KARoLvS IMP



Senat von Rom
Grosso o. l. nacb 1253

Vs.: Löwe Rs.; Tbronende
n. l. schreitend Roma mit Globus

wnd Pa,lmzweig

u nd lmola. Das Wiedererstarken des Lan-
gobardenreiches führte 77314 zu seiner
endgültigen Zerstörung durch Karl den
Großen. In dieser Zeit wurde die erste
päpstf iche Münze von Papst Hadrian l. (772

-779) geschlagen. Der Denaro als einzige
Münzeinheit ist eine kleine Silbermünze
nach fränkischem Fuß.
Nach und nach trat eine Schwächung des
Papsttums ein, die von einem Verfall des
Kirchenstaates begleitet war. Benedikt Vll.
(974-983) schlug die letzten Denare ge-
meinsam mit Kaiser Otto l. oder Otto ll. Mit
einer Ausnahme (Johannes Vlll., 872-882,
in Capua) sind alle Münzen in Rom geprägt
worden. Zwischen 772 und 983 haben 35
Päpste Münzen geschlagen, auch von den
Gegen päpsten Ch ristophorus (903-904)
und Bonifaz Vll. (984-985) gibt es in Rom
geprägte Denare.
Die politische Macht ging in Rom auf die
Adelsgeschlechter über. Die nächsten Mün-
zen in Rom wurden von 1203 bis ins 15. Jh.
vom Senato di Roma geprägt. Als neue
Münzeinheit trat der Grosso auf, eine Sil-

Senat von Rom
Dubat o. J. (14. Ih.)

Ir/ acb V orbild, der V enezianer Prägung
Vs.: Cbristws
in M andorla

Rs..' Cbristus
äberreicbt Kniendem

F ahne

bermünze im Werte von 12 Denari. lm 14.
und 15. Jh. wurden vom römischen Senat
Dukaten nach dem Münzfuß der veneziani-
schen Zecchine (benannt nach der Münz-
stätte Zecca) geprägt.
lm Jahre 1194 übernahm der Staufer Hein-
rich Vl. das normannische Erbe in Südita-
lien und Sizilien. Zur Bildung eines politi-
schen Gegengewichtes rief Papst Clemens
lV. 1265 das Haus Anjou auf den Thron von
Neapel. Damit wurde ltalien bis zur Grün-
dung des Königreiches von ltalien und zum
Ende des Kirchenstaates im Jahre 1870 der
Zankapfel zwischen Spanien, Frankreich,
Deutschland und Osterreich.
ln der Sedisvakanz vom 29. 11. 1268 bis
zum 1. 9. 1271 wurden nach fast 300 Jahren
wieder die ersten päpstlichen Münzen in
Viterbo (Zecca di Patrimonium) geschla-
gen. Gleichzeitig war es auch das erste
Mal, daß der Camerlengo (Kardinalstaats-
sekretär), der nach dem Tode eines Pap-
stes bis zur Wahl des nächsten Papstes die
Geschäfte führte, Münzen mit seinem Wap-
pen prägte. Dieser Brauch setzte sich aber

WW
Piws IL (14t8-1464)

Bolognino o, J.
Münzstätte Rom

Vs. Rs.



I,{ ibolaws V . ( 1447 - 14 5 5 )
Dwcato papale o. J.

Vs.: Papstwappen Rs..' St. Petrus

erst Mitte des 15. Jh. durch und wird bis
heute praktiziert. i

Bonifaz Vlll. (1294-1303) nahm als erster
Papst die Münzprägungen in Pont de Sor-
gues (Carpentras) auf. In Avignon prägten
d ie Päpste bis In nozens Xl l. (1 691 -1 700)

Münzen z.T. nach dem französischen MÜnz-
fuß (Dozzina, Liard, Patard).

fn den Jahren 1309-1377 residierten die
Päpste in Avignon. Es war die Zeit von
Dante, Petrarca und Katharina von Sienna.
Urban V. (1362-1370) ließ in Rom den er-
sten Bolognino romano schlagen. Die klei-
ne Silbermünze wurde vollwertig bis zu

Paul lV. (1555-1559) ausgeprägt. Inzwi-
schen hieß sie seit 1464 Baiocco (pl. Baioc-
chi). Zwischen 1559 und 1590 wurde der
Baiocco aus Billon geprägt. Benedikt Xlll.
(1724-1730) ließ 1726 d ie ersten Baiocch i

aus Kupfer prägen. Der halbe Baiocco
wurde bereits unter Clemens Vlll. (1592-
1605) aus Kupfer geprägt, ein Baiocco zer-
fiel in 5 Quattrini.

Alexandei Vl. (1492-1503) und Julius ll.
(1503-1513) schufen erstmalig einen Staat
im heutigen Sinne. Julius ll. erwarb Rimini,
Faenza, Ravenna, Cervia zurück und unter-
warf Perugia, Bologna, lmola, Forli, Mo-

dena, Reggio, Parma und Piacenza. Die von

Julius' ll. eroberten oberitalienischen Städte
verblieben z.T. nur für rund zwanzig Jahre
beim Kirchenstaat. In diesei"Zeit wurden in

Modena, Parma, Piacenza und Reggio Emi-

lia päpstliche Münzen geprägt. Der Streit
zwischen Karl V. und Franz l. von Frank-
reich zog den Kirchenstaat sehr stark in

Mitleidenschaft. 1527 wurde Rom von den

deutschen Truppen geplündert (Sacco di

WW
Paul IL (1464-147 1)

Dwcato papale
Vs.: Papstwa,ppen Rs..' Petrws u. Paulus

Roma). Der Vertrag von Cambrai brachte
1528 eine Beruhigung.
Julius ll. führte eine Münzreform durch. Der
Grosso papale bislang der höchste aus-
geprägte Wert von 12 Denari wurde
durch den Giulio (- 10 Baiocchi) abgelöst
und bis Pius lX. im Jahre 1865 geprägt.
Unter Leo X. (1513-1521\ und später wur-
den Doppio Giulio (- 20 Baiocchi) oder
Quinto di scudo romana ausgeprägt. Die
ursprüngliche Bezeichnung Grosso stand
nunmehr für eine Silbermünze im Werte
von 5 Baiocchi. Unter einigen Päpsten wur-
den auch Mezzo Grosso (- 21/z Baiocchi)
geprägt.
Leo X. führte auch die erste größere Sil-
bermünze des Kirchenstaates, den Testone
ein, der auch in vielen anderen europä-
ischen Münzstätten geprägt wurde. Er ent-
sprach zuerst 21lz Guilii. Unter Paul lll.
(1534-1549) wurde sein Wert auf 3 Guilii
festgesetzt. Der letzte Testone wurde unter
G regor XVl. (1 831 -1 846) ausgeprägt. Pau I

lll. führte ebenfalls den Bianco (Pl. Bianchi)
im Werte von 10 Bolognini oder einer hal-
ben Lira in Bologna ein. Der Bianco war die
typischste Münze von Bologna, sie wurde
fast unverändert bis unter Pius Vl. (1778-
1799) geprägt.
Innerhalb des Kirchenstaates gab es bis
zur Münzreform 1815 kein einheitliches
Münzwesen. Die Libra (als Gewichtseinheit
der Edelmetallmünzen) schwankte in den
einzelnen Gebieten z.T. erheblich: Fermo
320,978 g, Rom, Ancona, Ascoli, Macerata
339,072 g und Bologna 361 ,851 g.

Zwischen 1508 und 1510 hatte Julius ll. die
Münze in Rom auf 15 Jahre der Firma
Ulrich Fugger und Brüder übergeben. Sein



Julius II. (1503-1513)
Giwlio o. 1., Münzstätte Rom

(links wnten auf d,er Vs. die'Webergabel als
Münzzeicben d,er F ugger)

Vs. Rs.

Nachfolger Leo X. kündigte die Konzession
mit dem Hinweis, daß die Firma inzwischen
Jacob Fugger und Neffen heiße. 1518 wur-
de ein neuer Vertrag abgeschlossen. Ha-
drian fV. (1522-1523) gab ein persönliches
auf 15 Jahre gültiges Monopol für alle Mün-
zen des Kirchenstaates an Engelhard
',Schauer, Faktor der Fugger. Clemens Vl l.
(1523-1534) hob die Münzverleihung am
14.9.1524 wieder auf. In den Tagen des
Sacco di Roma (1527) schlug Schauer aus
Silbergeschirr und Reliquiensilber Notmün-
zen. Alle Münzen der Fugger-Bank sind an
der Webergabel ;1_, 

Ll+ zu erkennen. Es
existieren Münzen von Julius ll., Leo X.,
Hadrian lV., Sedisvakanz 1523 und Cle-
mens Vll.

In dieser Zeit schnitt Benvenuto Cellini,
Goldschmied, Medailleur und einer der be-
deutendsten Kü nstler der Renaissance,
auch Stempel zu Münzen von Clemens Vll.

Zu Ende des 16. Jh. kamen die Großsilber-
münzen auf. Gregor Xlll. (1572-1585) präg-

Clernens V I L ( 1 5 23- 1 5 34)
Doppio Carlino o. J. (15 Baioccbi)

Die l[ünze ist eine Arbeit d,es Med,ailleurs
Benvenuto Cellini

te für Bologna einen Ducato da un'oncia,
von dem sich nur drei Exemplare erhalten
haben. Mit Sixtus V. (1585-1590) begann in
Rom die Ausprägung der Piastra im Werte
von 1O1/z Guilii (= 105 Baiocchi). Die letzte
Fiastra wurde während der Sedisvakanz
von 1740 geprägt und ab 1753 durch den
Scudo Romano im Werte von 100 Baiocchi
abgelöst.

Der geographische Umfang des Kirchen-
staates veränderte sich noch einmal we-
sentlich im Jahre 1681 ; denn nach dem
Tode von Franz M. della Rovere fiel Ur-
bino, Sinigaglia und Montefeltro an den
Kirchenstaat, der nun dadurch seine größte
Ausdehnung erreicht.

Seit dem Sacco di Roma bis zu der napo-
leonischen Invasion kann man über einen
Zeitrau m von ü ber 250 Jah ren von einer
Blütezeit im Münzwesen des Kirchenstaa-
tes sprechen. Wiederkehrende Anlässe, zu
denen Münzen geprägt wurden, waren die
Sedisvakanzen, die Heiligen Jahre und die

Paul III. (1t34-1549)
Paolo (Giulio) o. J.

Gregor XIII. ( 1572-1r 55 )
T estone o. J .

Mänzstätte AnconaVs. Rs.

Vs. Rs.
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WW
Paul V. ( 1605-1621)

Grosso von Ferrara o. J.
Vs.: Papstwappen

Besitzergreifung der Basilica im Lateran
durch die Päpste als Bischöfe von Rom.
Das erste Heilige Jahr (Anno Jubelei) wur-
de von Bonifaz Vlll. am 22.2.1300 verkün-
det und fand seitdem alle 25 Jahre statt.
Die erste Münze auf das kirchliche Jubel-
jahr wurde von Nikolaus V. 1450 geschla-
gen. Die Münzen zeigen in der Regel die
Heilige Tür (Porta Sancta) als Symbol des

Rs..' St. Georg und, d,er Dracbe

Jubiläums. Die Mehrzahl der Münzen wur-
den zur Öffnung der Heiligen Tür geprägt,
es gibt aber auch Münzen zur Schließung.
Fius Xl. verkündete am 6. 1. 1933 ein außer-
ordentliches Heiliges Jahr aus Anlaß der
neunzehnhundertsten Wiederkehr des To-
des Christi. Diese Münzen sind an der Jah-
reszahl 1933-34 und AN.JUB. statt des
Pontifikatsjahres zu erkennen.

{J rban V I I I. ( 1623- 1644 )
Piastra 1643

Clemens X. ( 1670-167 6)
Piastra 167 5 zurn Heiligen tabr

Vs.: Brustbild,
d.es Papstes

Rs.; Der Papst
hniet aor St. Michael

Rs..' Darstellung
d,es öf fnens d,er

Heiligen Pforte

Vs.: Papstwappen



Innocenz XI. ( 1676-1689)
T estone 1684

Vs.: Papstwappen

Die Päpste nahmen nach ihrer Wahl als Bi-
schof von Rom Besitz von der Basilika im
Lateran. Während der Prozession zum La-

Rs..' Sprwcb = ,,Geben ist besser als nebmen"
in Kartwscbe

teran wurden Münzen an die Bedürftigen
verteilt, die die Aufschrift SACRO SANC-
TAE BASILICAE LATERANENSIS POSSES-

Alexander V I I I . ( 1659-169 1 )
Piastra 1690

Arf der Rs. die personifizierte Kircbe
mit Standarte

Innocenz X I I. ( 169 1- 17 00 )
Piastra o. J. ( 1696)

Rs. Papst in Konsistoriwm



Clemens XL (1700-1721)
llz Piastra L706

Rs. d,er Haf en z)on Ripetta

SIO trugen. Clemens lX. führte am 3. Juli
1667 diesen Brauch ein; ihm folgten wei-
tere 13 Päpste.
Die Anlässe zur Münzprägung lassen sich
nach den folgenden Themen zusammen-
stellen: Marienverehrung; Stadtpatrone und
Heilige; Apostolische Nachfolge und Auto-
ritätsansprüche der Kirche; Aussagen über
die kirchliche Haltung zum sozialen Verhal-
ten und Geld; Konkordate, Kriege und Frie-
densschlüsse; Ehrung von Städten; Handel
und Wirtschaft. Viele dieser Münzen wur-
den von den bekannten Medailleuren P. P.

Borner, F. de St. Urbain und sieben Mit-
gliedern der Familie Hameran geschnitten.

Die französische Revolution und der Auf-
stieg Napoleons veränderten ltalien völlig.
lm Jahre 1791 wurden Avignon und das
Venaissin von Fran kreich okku piert. lm
Frieden von Tolentino (19.7. 1797) mußten

Avignon, Venaissin, die Legationen, Bo-
logna und Ferrara an Frankreich abgetre-
ten werden, es kam zur B.ildung der Cisal-
pinischen Republik. lm Jahre 1798 wurden
Rom und die Mark Ancona in die Republica
Romana umgebildet. Durch Dekret Napo-
leons vom 2.4.1808 wurden die Provinzen
Ancona, Urbino, Macerata, Camerino in
das Königreich ltalien einbezogen, der Rest
am 17. 5.1809 dem Kaiserreich zugeschla-
gen. Consalvi erreichte 1815 auf dem Wie-
ner Kong reß d ie Rückgabe bedeutender
Gebiete an Papst Pius Vll., z.B. Camerino,
Pontecorvo, Benevent, die Mark Ancona,
Macerata, Fermo, die Legationen, Ravenna
u nd Bolog na.
ln den letzten Jahren des Pontifikats von
Pius Vl. (1775-1799) waren seit 1795 in vie-
len Münzstätten, die bereits lange geschlos-
sen waren, wieder Kupfermünzen zu 21/z

Baiocchi (gen. Sampietrino) und zu 5 Baioc-

Benedikt XIIL ( 1724-17 30)
Grosso 1724

Zui' Inbesitznahme d'er Basilika im Lateran
Diese kleinen Münzen wurd,en wäbrend, d,er Prozession zurn Lateran an Arme rterteilt

Vs. Rs.



Sedisvacd,nz 17 5 B

Scwd,o Romano
Arf der Vs. d,as Wappen des Camerlengo Kard.inal Colonna

Rs. Heilig-Geist-T awbe in Strablen über'W olhen

chi (gen. Madonnina) geprägt worden. Auch
die Republica Romana prägte eigene Mün-
zen.
Nach der Wiedererrichtung des Kirchen-

- staates im Jahre 1815 wurden nur noch in
Bologna und Rom Münzen geprägt. Am 18.

Juni 1866 führte Pius lX. (1846-1878) die,-
Lira-Währung ein, die der italienischen
Währung und damit der Lateinischen Münz-
union entsprach.
Die Restau ration des Kirchenstaates dau-
erte nur 33 Jahre. Ende 1848 mußte Pius lX.
nach Gaeta fliehen. ln Bologna und Rom
wurde die zweite Republica Romana aus-
gerufen. Am 3.7.1849 wurde der Kirchen-
staat zum letzten Male wiedererrichtet. 1859

schloß sich Bologna dem Königreich Sardi-
n ien an. Du rch den deutsch -f ranzösischen
Krieg wurden 1870 die franz. Schutztruppen
aus Rom abgezogen, Rom von italienischen
Truppen besetzt und zur Hauptstadt des
Königreichs ltalien ausgerufen.

Erst der Lateranvertrag vom 11. 2. 1929 leg-
te die päpstlichen Territorien endgültig fest
und erkannte den Papst für diese als Sou-
verän an: Stato della Cittä del Vaticano
(Vatikanstadt) ist seitdem mit nur 0,4 km2
der kleinste Staat der Erde. Seit diesem
Jahr werden auch wieder Münzen geprägt,
die in Werten, Größe und Metall den gleich-
zeitigen italienischen entsprechen. K. B.

Piws VI. (1774-1799)
Sampietrino 1796

(Kupfermünze zu 21lz Baiocchi)

PiusVL (1774-1799)
Mad,onnina 1797

(Kwpf ermünze za 5 Baioccbi)
Vs. Rs. Vs. Rs.



Repwblica Romana ( 179 S- 1799 )
Scado Romano o. J.

Vs. Rs.

Pius XI. (1922-1939)
5 Lire des Vatibanstaates 1929

Vs.

Jobannes XXIIL ( 195S-1963)
500 Lire aus d,er Serie zum

2. V atikanischen Konzil 19 62
Vs. Rs.

Rs.

Zwm Gelingen d,er Awsstellung
Herr Klaus Bronny, Essen

trwgen d,urcb Leibgaben bei:
Kölner Münzkabinett

Geldgesch ichtl iche Samm I ung

KREISSPARKASSE KOLN


